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(54) MOBILKRAN-ABSTÜTZUNG MIT FESTSTELLEINRICHTUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Mobilkran-Abstütz-
vorrichtung mit einem ersten Stützsegment (1), einem
zweiten Stützsegment (2) und einer Feststelleinrichtung
(4) mit jeweils dem ersten Stützsegment (1) und dem
zweiten Stützsegment (2) zugeordneten und zum Unter-
binden einer Verfahrbewegung (T) in beliebiger Relativ-
position zwischen dem ersten Stützsegment (1) und dem
zweiten Stützsegment (2) miteinander in Anlage bring-

baren Kontaktabschnitten (5, 6), wobei das zweite Stütz-
segment (2) innerhalb und gegenüber dem ersten Stütz-
segment (1) um eine sich in horizontaler Richtung (H)
und quer zur Verfahrbewegung (T) erstreckende Achse
(A) rotieren und so die Kontaktabschnitte (5, 6) wahlwei-
se miteinander in Anlage bringen bzw. voneinander tren-
nen kann. Die Erfindung betrifft ferner einen Mobilkran
mit einer solchen Abstützvorrichtung.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Mobil-
kran-Abstützvorrichtung, bei welcher mittels einer Fest-
stelleinrichtung eine beliebige Relativposition zweier re-
lativ zueinander verfahrbarer Stützsegmente festgelegt
wird.
[0002] Um Mobilkrane im Kranbetrieb eine ausrei-
chende Kippstabilität zu verleihen, weist deren Unterwa-
gen eine Abstützung mit üblicherweise vier in Querrich-
tung zur Unterwagen-Längsachse ausfahrbaren
und/oder verschwenkbaren Abstützträgern auf. An deren
dem Unterwagen abgewandten Enden weisen die Ab-
stützträger je einen in vertikaler Richtung ausfahrbaren
Abstützzylinder auf, welcher sich mittels eines Abstütz-
tellers auf dem Erdreich abstützt. Üblicherweise werden
im vorderen und im hinteren Bereich des Unterwagens
jeweils zwei in Gegenrichtung zueinander ausfahrbare
Abstützträger angeordnet. Verformungen und Lastwech-
sel während des Kranbetriebs verursachen in den Ab-
stützträgern Längskräfte, die zu einer Verschiebung der
Abstützträger führen können. Üblicherweise wird eine
ungewollte Längsbewegung der Abstützträger durch me-
chanisches Verbolzen der Abstützträger verhindert. Aus
konstruktiven Gründen ist die Anzahl möglicher Verbol-
zungspositionen allerdings begrenzt.
[0003] Krane moderner Bauart weisen eine Lastmo-
mentbegrenzung auf, die grundsätzlich das Anfahren be-
liebiger Abstützpositionen erlaubt, was den Kranbetrieb
bei schwierigen Platzverhältnissen vereinfacht oder gar
erst ermöglicht. Eine mechanische Verbolzung und somit
sichere Festlegung der Abstützträgerposition ist hierbei
jedoch aus oben genannten Gründen nicht für alle Ab-
stützträgerpositionen möglich, was für den sicheren
Kranbetrieb eine kontinuierliche Überwachung der aktu-
ellen Abstützträgerposition und ein Unterbinden be-
stimmter Kranfunktionen erforderlich macht, falls ein Ab-
stützträger seine Soll-Position verlassen hat. Die DE 10
2020 212 687 schlägt vor, die Abstützträgerposition mit-
tels einer Bremsschiene und eines die Bremsschiene in
Eingriff nehmenden Bremseingriffselements festzule-
gen.
[0004] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine gegenüber bisherigen Lösungen verbesserte Mög-
lichkeit zu schaffen, die Position von Abstützträgern für
den Kranbetrieb sicher festzulegen.
[0005] Diese Aufgabe wird durch den Gegenstand des
unabhängigen Patentanspruchs 1 gelöst. Die Unteran-
sprüche und der nebengeordnete Patentanspruch 10 de-
finieren bevorzugte Ausführungsformen der vorliegen-
den Erfindung bzw. einen die vorliegende Erfindung auf-
weisenden Mobilkran.
[0006] Die erfindungsgemäße Mobilkran-Abstützvor-
richtung umfasst ein am Unterwagen des Mobilkrans be-
festigbares Stützsegment, ein innerhalb und gegenüber
dem ersten Stützsegment verfahrbares zweites Stütz-
segment, welches einen in vertikaler Richtung bewegli-
chen Stützfuß aufweist, und eine Feststelleinrichtung mit

jeweils dem ersten Stützsegment und dem zweiten Stütz-
segment zugeordneten und zum Unterbinden einer Ver-
fahrbewegung des ersten Stützsegments in beliebiger
Relativposition zwischen dem ersten Stützsegment und
dem zweiten Stützsegment miteinander in Anlage bring-
baren Kontaktabschnitten. Gemäß der vorliegenden Er-
findung kann das zweite Stützsegment innerhalb und ge-
genüber dem ersten Stützsegment um eine sich in hori-
zontaler Richtung und quer zur Verfahrbewegung erstre-
ckende Achse rotieren und so die Kontaktabschnitte
wahlweise miteinander in Anlage bringen bzw. vonein-
ander trennen.
[0007] Das erste Stützsegment kann hierbei durch ei-
nen sogenannten Abstützkasten gebildet sein, der dau-
erhaft oder abrüstbar eine feste Position am Kranunter-
wagen einnimmt. Das erste Stützsegment kann aller-
dings ebenso durch ein gegenüber dem Kranunterwagen
bzw. einem Abstützkasten translatorisch verfahrbaren
oder rotatorisch verschwenkbaren Stützträger gebildet
sein. Die erfindungsgemäße Abstützvorrichtung kann
demnach aus beliebig vielen untereinander und/oder ge-
genüber dem Kranunterwagen rotatorisch oder transla-
torisch verfahrbaren Stützsegmenten aufgebaut sein,
deren translatorische Verfahrbewegungen durch eine er-
findungsgemäße Feststelleinrichtung unterbunden wer-
den können.
[0008] Gemäß der vorliegenden Erfindung ist es dem
zweiten Stützsegment nicht nur möglich, gegenüber dem
ersten Stützsegment translatorisch zu verfahren, d.h.
aus- und wieder einzufahren. Vielmehr kann es darüber
hinaus auch innerhalb des ersten Stützsegments ver-
schwenken bzw. verkippen, und zwar um eine horizon-
tale Achse, welche quer, insbesondere senkrecht zu den
Richtungen verläuft, in welchen das zweite Stützseg-
ment aus dem ersten Stützsegment aus- und auch wie-
der eingefahren wird. Diese Drehbewegung wird, wie
später noch ausführlicher erläutert werden wird, durch
ein Betätigen des Stützzylinders am freien Ende des
zweiten Stützsegments verursacht. Die durch die Ablei-
tung der vom Krangewicht verursachten Kräfte über die
Kranabstützung in das Erdreich hat nämlich eine Quer-
kraftbelastung der Stützsegmente zur Folge, aufgrund
der sich die Endabschnitte der Stützsegmente an das
jeweils andere Stützsegment anlegen. Die vorliegende
Erfindung nutzt diesen Effekt und die zwischen den Kon-
taktabschnitten der jeweiligen Stützsegmente wirkenden
Kräfte dazu, eine Verfahrbewegung des zweiten Stütz-
segments relativ zum ersten Stützsegment wirkungsvoll
zu unterbinden. Beim Einfahren des Stützzylinders ent-
fällt die Querkraftbelastung der Stützsegmente und folg-
lich auch die in den Kontaktabschnitten zwischen den
Stützsegmenten wirkenden Kräfte, was eine Verfahrbe-
wegung des zweiten Stützsegments innerhalb des ers-
ten Stützsegments wieder ermöglicht.
[0009] Bei der erfindungsgemäßen Abstützvorrich-
tung erfolgt die Festlegung der Relativposition der beiden
Stützsegmente somit in Abhängigkeit der vertikalen Be-
lastung der Abstützvorrichtung durch das Krangewicht,
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ohne dass es hierfür einer gesonderten Ansteuerung be-
darf.
[0010] Gemäß einer Ausführungsform weist das erste
Stützsegment

- in seinem dem Stützfuß zugewandten Endbereich
ein unteres, insbesondere zumindest ein Rollele-
ment aufweisendes Auflager auf, über welches sich
das zweite Stützsegment während des Verfahrens
am ersten Stützsegment abstützen kann; und/oder

- in seinem dem Stützfuß zugewandten Endbereich
ein oberes, insbesondere zumindest ein Druckele-
ment aufweisendes Auflager auf, über welches sich
das zweite Stützsegment während des Rotierens am
ersten Stützsegment abstützen kann.

[0011] Durch die voranstehend beschriebenen Aufla-
ger am ersten Stützsegment werden die Positionen de-
finiert, an welchen sich die Stützsegmente in den einzel-
nen Belastungszuständen der Abstützvorrichtung kon-
taktieren. Da im Bereich des unterhalb des zweiten Stütz-
segments angeordneten Auflagers eine translatorische
Relativbewegung zwischen den einander kontaktieren-
den Stützsegmenten erfolgt, ist es hier von Vorteil, ein
oder mehrere geeignete Rollelemente oder zumindest
reibungsmindernde Gleitelemente vorzusehen, um in
diesem Bereich Verschleiß vorzubeugen. Das oberhalb
des zweiten Stützsegments angeordnete Auflager dient
im abgestützten Zustand des Mobilkrans sozusagen als
Hebelpunkt und sollte eine entsprechend große Aufla-
gefläche für das zweite Stützsegment bereitstellen, um
übermäßige Materialbelastung zu vermeiden. Die Posi-
tion dieses Auflagers hat zusammen mit der Länge des
im ersten Stützsegment verbliebenen Abschnitt des
zweiten Stützsegments entscheidenden Einfluss auf die
in den Kontaktabschnitten wirkenden Kräfte und folglich
somit auch auf das durch die korrespondierenden Kon-
taktabschnitte bereitgestellte Vermögen, die Position
des zweiten Stützelements relativ zum ersten Stützele-
ment festzulegen.
[0012] Gemäß einer weiteren Ausführungsform

- weist das zweite Stützelement in seinem dem Stütz-
fuß abgewandten Endbereich ein oberes, insbeson-
dere zumindest ein Druckelement aufweisendes
Auflager auf, über welches sich das zweite Stütz-
segment während des Verfahrens am ersten Stütz-
segment abstützen kann; und/oder

- ist das zweite Stützsegment so ausgestaltet, dass
dessen Schwerpunkt stets jenseits des unteren Auf-
lagers des ersten Stützsegments, insbesondere au-
ßerhalb des ersten Stützsegments angeordnet ist.

[0013] Das voranstehend beschriebene Auflager dient
der Reibungs- und Verschleißminderung beim Verfahren
des zweiten Stützsegments innerhalb des ersten Stütz-
segments und kann, ebenso wie das unterhalb des zwei-
ten Stützsegments zwischen dem ersten und dem zwei-

ten Stützsegment angeordneten Auflager ein oder meh-
rere Rollelemente oder zumindest reibungs- und somit
verschließmindernde Gleitelemente aufweisen.
[0014] Ferner ist es von Vorteil, wenn sich der Schwer-
punkt des zweiten Stützsegments stets, d. h. bei sämtli-
chen Relativpositionen, auf der dem Kranunterwagen
abgewandten Seite des unterhalb des zweiten Stützseg-
ments angeordneten Auflagers befindet. Hierdurch wird
der innerhalb des ersten Stützsegments liegende Ab-
schnitt des zweiten Stützsegments im unbelasteten Zu-
stand der Abstützvorrichtung sozusagen automatisch
angehoben und die jeweiligen Kontaktabschnitte somit
voneinander getrennt.
[0015] In einer weiteren Ausführungsform sind die je-
weiligen Kontaktabschnitte an einer Innenwandung des
ersten Stützsegments und an einer Außenwandung des
zweiten Stützsegments angeordnet. Es ist jedoch eben-
so vorstellbar, dass zumindest einer der Kontaktab-
schnitte nicht direkt am ihm zugeordneten Stützsegment
angeordnet ist, sondern nur mittelbar über ein oder meh-
rere zwischen dem Kontaktabschnitt und dem Stützseg-
ment liegende Strukturen, welche die auftretenden Kräf-
te zwischen Kontaktabschnitt und Stützsegment übertra-
gen.
[0016] Grundsätzlich ist es vorstellbar, dass die durch
Belastung der Abstützvorrichtung in Anlage gebrachten
Kontaktabschnitte die beiden Stützsegmente reibschlüs-
sig zueinander fixieren. Allerdings ist es ebenso möglich,
dass die jeweiligen Kontaktabschnitte formschlüssig in-
einander greifen, insbesondere wobei zumindest einer
der Kontaktabschnitte eine Verzahnung oder ein gleich-
wertiges, zum Herstellen eines Formschlusses zwischen
den Kontaktabschnitten geeignetes Profil aufweist.
[0017] In einer weiteren Ausführungsform weist die
Feststelleinrichtung eine Löseeinrichtung auf, welche
vorgespannt wird, sobald die Kontaktabschnitte mitein-
ander in Anlage gebracht werden, und welche im vorge-
spannten Zustand bestrebt ist, die Kontaktabschnitte
wieder voneinander zu trennen, insbesondere wobei die
Löseeinrichtung eine elastische Feder umfasst. Alterna-
tiv oder zusätzlich zu einem außerhalb des ersten Stütz-
segments befindlichen Schwerpunkts des zweiten Stütz-
segments dient eine solche Löseeinrichtung dazu, bei
unbelasteter Abstützvorrichtung ein Verfahren des zwei-
ten Stützsegments zu ermöglichen. Beispielsweise kann
die Löseeinrichtung ein die Innenwandung des ersten
Stützsegments und/oder deren Kontaktabschnitt kontak-
tierendes Auflageelement aufweisen, um die von einem
Vorspannelement, beispielsweise einer elastischen Fe-
der hervorgerufene Vorspannkraft in das erste Stützseg-
ment einzuleiten. Das Kontaktelement kann hierbei teil-
weise oder gänzlich aus einem reibungsmindernden
Werkstoff gefertigt sein, um Verschleiß vorzubeugen.
[0018] Gemäß einer weiteren Ausführungsform wird
die Verfahrbewegung des zweiten Stützsegments relativ
zum ersten Stützsegment durch einen Hydraulikzylinder
bewirkt. Grundsätzlich ist hierfür jedweder geeignete An-
trieb vorstellbar, etwa ein Getriebe aufweisende mecha-
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nische Antriebe.
[0019] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
der Stützfuß einen hydraulischen Abstützzylinder auf-
weisen, der sich beispielsweise wiederum über einen Ab-
stützteller auf dem Erdreich abstützt.
[0020] In einer weiteren Ausführungsform wird das
erste Stützsegment durch einen Abstützkasten gebildet,
mit auf beiden Seiten des Abstützkastens teleskopierba-
ren, jeweils ein zweites Abstützsegment bildenden Stütz-
trägern.
[0021] Ein weiterer Aspekt der vorliegenden Erfindung
betrifft einen Mobilkran mit einer Abstützvorrichtung ge-
mäß einer der voranstehend beschriebenen Ausfüh-
rungsformen.
[0022] Die vorliegende Erfindung wird im Folgenden
anhand einer bevorzugten Ausführungsform und unter
Bezugnahme auf die beiliegenden Figuren näher erläu-
tert. Die Erfindung kann sämtliche hierin offenbarten
Merkmale einzeln sowie in jedweder sinnvollen Kombi-
nation umfassen.
[0023] Es zeigt:

Figur 1 eine erfindungsgemäße Abstützvorrichtung
im unbelasteten Zustand;

Figur 2 die Abstützvorrichtung aus Figur 1 im belas-
teten Zustand.

[0024] Die Figur 1 zeigt schematisch den Aufbau und
die Funktion der erfindungsgemäßen Abstützvorrichtung
anhand einer einzelnen Paarung aus einem ersten Stütz-
segment bzw. Abstützkasten 1 und einem zweiten Stütz-
segment bzw. Abstützträger 2. Der Abstützträger 2 er-
streckt sich innerhalb des Abstützkastens 1 und kann
mittels eines nicht gezeigten Hydraulikzylinders in hori-
zontaler Richtung T innerhalb des Abstützkasten 1 aus
diesem nach rechts ausgefahren und wieder in diesen
nach links eingefahren werden. Zur beidseitigen Abstüt-
zung des Mobilkrans nimmt der Abstützkasten 1 ferner
einen nicht gezeigten zweiten Abstützträger auf, welcher
in identischer Weise zum ersten Stützträger 2 nach links
aus dem Abstützkasten 1 ausgefahren und nach rechts
in diesen eingefahren werden kann.
[0025] Der Abstützträger 2 weist an seinem freien, dem
Abstützkasten 1 und dem Kranunterwagen abgewand-
ten Ende einen in vertikaler Richtung V verfahrbaren
Stützfuß 3 auf, welcher einen Stützteller und eine daran
gelenkig angelenkte Kolbenstange eines Hydraulikzylin-
ders 17 umfasst.
[0026] Im in der Figur 1 gezeigten, unbelasteten Zu-
stand der Abstützvorrichtung ist es dem nicht gezeigten
Hydraulikzylinder möglich, den Stützträger 2 relativ zum
Abstützkasten 1 in der Verschieberichtung T zu bewe-
gen. Der Stützträger 2 liegt dabei über sein als Gleitele-
ment ausgestaltetes Auflager 12 und über ein zumindest
ein Rollelement 7 aufweisendes Auflager 8 des Abstütz-
kastens 1 auf und gleitet bzw. rollt über die Lager 12 bzw.
8 an der Innenfläche des Abstützkastens 1 ab. Die Lage
des Abstützträger-Schwerpunkts S jenseits des Aufla-

gers 8 bzw. außerhalb des Abstützkasten 1 bewirkt ein
Kippmoment im Uhrzeigersinn, so dass die Kontaktab-
schnitte 5 und 6 beabstandet gehalten werden.
[0027] Sobald eine gewünschte Länge des Abstützträ-
gers 2 aus dem Abstützkasten 1 ausgefahren wurde (der
nicht gezeigte, linksseitige Abstützträger kann in einer
beliebig anderen Länge aus dem Abstützkasten 1 aus-
gefahren werden), wird zum Abstützen des Mobilkrans
der Stützfuß 3 mittels des Hydraulikzylinders 17 in verti-
kaler Richtung nach unten ausgefahren. Die beim Kon-
takt des Erdreichs hervorgerufene Aufstandskraft be-
wirkt ein Rotieren bzw. Verkippen des Abstützträgers 2
relativ zum Abstützkasten 1 im Bereich der Auflager 8
und 10 um die Achse A und entgegen dem Uhrzeigersinn.
Der Abstützträger 2 stützt sich nun über das Auflager 10
am Abstützkasten 1 ab, wobei die an der Außenfläche
14 des Abstützträgers 2 und an der Innenfläche 13 des
Abstützkastens 1 angeordneten Kontaktflächen 6 bzw.
5 in Anlage gebracht werden. Die Kontaktflächen 2 sind
im gezeigten Beispiel als korrespondierende Zahnprofile
ausgestaltet und greifen formschlüssig ineinander ein.
Um ein Eingreifen der Kontaktfläche 6 über den gesam-
ten Verfahrbereich des Abstützträgers 2 zu ermöglichen,
erstreckt sich die Kontaktfläche 5 über die hierfür not-
wendige Länge im Inneren des Abstützkastens 1. Durch
den formschlüssigen Eingriff der Kontaktflächen 5 und 6
ist eine Bewegung des Abstützträgers 2 in Verfahrrich-
tung T nicht mehr möglich.
[0028] Sobald nach dem Kraneinsatz der Stützfuß 3
mittels des Hydraulikzylinders 17 wieder in vertikaler
Richtung nach oben angehoben wird, findet eine Entlas-
tung der Abstützvorrichtung statt. Durch die Lage des
Schwerpunkts S und die durch die Feder 16 über das
Gleitstück 15 auf den Teleskopkasten 1 wirkende Vor-
spannkraft wird im Bereich der Auflager 8 und 10 wie-
derum eine Rotationsbewegung um die Achse A im Uhr-
zeigersinn hervorgerufen, die Kontaktabschnitte 5 und 6
wieder voneinander getrennt und der in der Figur 1 zu
sehende Zustand eingenommen. Ein Verfahren des Ab-
stützträgers 2 im unbelasteten Zustand der Abstützvor-
richtung ist wieder möglich.

Patentansprüche

1. Mobilkran-Abstützvorrichtung mit

- einem am Unterwagen des Mobilkrans befes-
tigbaren ersten Stützsegment (1);
- einem innerhalb und gegenüber dem ersten
Stützsegment (1) verfahrbaren zweiten Stütz-
segment (2), welches einen in vertikaler Rich-
tung (V) beweglichen Stützfuß (3) aufweist;
- einer Feststelleinrichtung (4) mit jeweils dem
ersten Stützsegment (1) und dem zweiten Stütz-
segment (2) zugeordneten und zum Unterbin-
den einer Verfahrbewegung (T) des ersten
Stützsegments (1) in beliebiger Relativposition
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zwischen dem ersten Stützsegment (1) und dem
zweiten Stützsegment (2) miteinander in Anlage
bringbaren Kontaktabschnitten (5, 6);

dadurch gekennzeichnet, dass
das zweite Stützsegment (2) innerhalb und gegen-
über dem ersten Stützsegment (1) um eine sich in
horizontaler Richtung (H) und quer zur Verfahrbe-
wegung (T) erstreckende Achse (A) rotieren und so
die Kontaktabschnitte (5, 6) wahlweise miteinander
in Anlage bringen bzw. voneinander trennen kann.

2. Mobilkran-Abstützvorrichtung nach Anspruch 1, wo-
bei das erste Stützsegment (1)

- in seinem dem Stützfuß (3) zugewandten End-
bereich ein unteres, insbesondere zumindest
ein Rollelement (7) aufweisendes Auflager (8)
aufweist, über welches sich das zweite Stütz-
segment (2) während des Verfahrens am ersten
Stützsegment (1) abstützen kann; und/oder
- in seinem dem Stützfuß (3) zugewandten End-
bereich ein oberes, insbesondere zumindest ein
Druckelement (9) aufweisendes Auflager (10)
aufweist, über welches sich das zweite Stütz-
segment (2) während des Rotierens am ersten
Stützsegment (1) abstützen kann.

3. Mobilkran-Abstützvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 und 2, wobei das zweite Stützsegment (2)

- in seinem dem Stützfuß (3) abgewandten End-
bereich ein oberes, insbesondere zumindest ein
Druckelement (11) aufweisendes Auflager (12)
aufweist, über welches sich das zweite Stütz-
segment (2) während des Verfahrens am ersten
Stützsegment (1) abstützen kann; und/oder
- so ausgestaltet ist, dass dessen Schwerpunkt
(S) stets jenseits des unteren Auflagers (8) des
ersten Stützsegments (1), insbesondere außer-
halb des ersten Stützsegments (1) angeordnet
ist.

4. Mobilkran-Abstützvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, wobei die jeweiligen Kontaktab-
schnitte (5, 6) an einer Innenwandung (13) des ers-
ten Stützsegments (1) und an einer Außenwandung
(14) des zweiten Stützsegments (2) angeordnet
sind.

5. Mobilkran-Abstützvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, wobei die jeweiligen Kontaktab-
schnitte (5, 6) formschlüssig ineinander eingreifen,
insbesondere wobei zumindest einer der Kontaktab-
schnitte (5, 6) eine Verzahnung aufweist.

6. Mobilkran-Abstützvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, wobei die Feststelleinrichtung (4)

eine Löseeinrichtung (15) aufweist, welche vorge-
spannt wird, sobald die Kontaktabschnitte (5, 6) mit-
einander in Anlage gebracht werden, und welche im
vorgespannten Zustand bestrebt ist, die Kontaktab-
schnitte (5, 6) wieder voneinander zu trennen, ins-
besondere wobei die Löseeinrichtung (15) eine elas-
tische Feder (16) umfasst.

7. Mobilkran-Abstützvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, wobei die Verfahrbewegung (T) des
zweiten Stützsegments (2) relativ zum ersten Stütz-
segment (1) durch einen Hydraulikzylinder oder ei-
nen mechanischen Antrieb bewirkt wird.

8. Mobilkran-Abstützvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, wobei der Stützfuß (3) einen hy-
draulischen Abstützzylinder (17) aufweist.

9. Mobilkran-Abstützvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 8, wobei das erste Stützsegment (1)
durch einen Abstützkasten gebildet wird, mit auf bei-
den Seiten des Abstützkastens verfahrbaren, jeweils
ein zweites Abstützsegment (2) bildenden Abstütz-
trägern.

10. Mobilkran mit einer Abstützvorrichtung nach einem
der Ansprüche 1 bis 9.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Mobilkran-Abstützvorrichtung mit

- einem am Unterwagen des Mobilkrans befes-
tigbaren ersten Stützsegment (1);
- einem innerhalb und gegenüber dem ersten
Stützsegment (1) verfahrbaren zweiten Stütz-
segment (2), welches einen in vertikaler Rich-
tung (V) beweglichen Stützfuß (3) aufweist;
- einer Feststelleinrichtung (4) mit jeweils dem
ersten Stützsegment (1) und dem zweiten Stütz-
segment (2) zugeordneten und zum Unterbin-
den einer Verfahrbewegung (T) des zweiten
Stützsegments (2) in beliebiger Relativposition
zwischen dem ersten Stützsegment (1) und dem
zweiten Stützsegment (2) miteinander in Anlage
bringbaren Kontaktabschnitten (5, 6);

wobei das zweite Stützsegment (2) inner-
halb und gegenüber dem ersten Stützseg-
ment (1) um eine sich in horizontaler Rich-
tung (H) und quer zur Verfahrbewegung (T)
erstreckende Achse (A) rotieren und so die
Kontaktabschnitte (5, 6) wahlweise mitein-
ander in Anlage bringen bzw. voneinander
trennen kann, dadurch gekennzeichnet,
dass
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die jeweiligen Kontaktabschnitte (5, 6) form-
schlüssig ineinander eingreifen.

2. Mobilkran-Abstützvorrichtung nach Anspruch 1, wo-
bei das erste Stützsegment (1)

- in seinem dem Stützfuß (3) zugewandten End-
bereich ein unteres, insbesondere zumindest
ein Rollelement (7) aufweisendes Auflager (8)
aufweist, über welches sich das zweite Stütz-
segment (2) während des Verfahrens am ersten
Stützsegment (1) abstützen kann; und/oder
- in seinem dem Stützfuß (3) zugewandten End-
bereich ein oberes, insbesondere zumindest ein
Druckelement (9) aufweisendes Auflager (10)
aufweist, über welches sich das zweite Stütz-
segment (2) während des Rotierens am ersten
Stützsegment (1) abstützen kann.

3. Mobilkran-Abstützvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 und 2, wobei das zweite Stützsegment (2)

- in seinem dem Stützfuß (3) abgewandten End-
bereich ein oberes, insbesondere zumindest ein
Druckelement (11) aufweisendes Auflager (12)
aufweist, über welches sich das zweite Stütz-
segment (2) während des Verfahrens am ersten
Stützsegment (1) abstützen kann; und/oder
- so ausgestaltet ist, dass dessen Schwerpunkt
(S) stets jenseits des unteren Auflagers (8) des
ersten Stützsegments (1), insbesondere außer-
halb des ersten Stützsegments (1) angeordnet
ist.

4. Mobilkran-Abstützvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, wobei die jeweiligen Kontaktab-
schnitte (5, 6) an einer Innenwandung (13) des ers-
ten Stützsegments (1) und an einer Außenwandung
(14) des zweiten Stützsegments (2) angeordnet
sind.

5. Mobilkran-Abstützvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, wobei zumindest einer der Kontakt-
abschnitte (5, 6) eine Verzahnung aufweist.

6. Mobilkran-Abstützvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, wobei die Feststelleinrichtung (4)
eine Löseeinrichtung (15) aufweist, welche vorge-
spannt wird, sobald die Kontaktabschnitte (5, 6) mit-
einander in Anlage gebracht werden, und welche im
vorgespannten Zustand bestrebt ist, die Kontaktab-
schnitte (5, 6) wieder voneinander zu trennen, ins-
besondere wobei die Löseeinrichtung (15) eine elas-
tische Feder (16) umfasst.

7. Mobilkran-Abstützvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, wobei die Verfahrbewegung (T) des
zweiten Stützsegments (2) relativ zum ersten Stütz-

segment (1) durch einen Hydraulikzylinder oder ei-
nen mechanischen Antrieb bewirkt wird.

8. Mobilkran-Abstützvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, wobei der Stützfuß (3) einen hy-
draulischen Abstützzylinder (17) aufweist.

9. Mobilkran-Abstützvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 8, wobei das erste Stützsegment (1)
durch einen Abstützkasten gebildet wird, mit auf bei-
den Seiten des Abstützkastens verfahrbaren, jeweils
ein zweites Abstützsegment (2) bildenden Abstütz-
trägern.

10. Mobilkran mit einer Abstützvorrichtung nach einem
der Ansprüche 1 bis 9.
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